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Milche MMktchMM
BerordAung,

betrejfend den Aufruf des Landsturms.
Pom 27. November 1914.

Wir Wilhelm,  von Gottes Gnaden Deutscher Kaiser,
König von Preußens usw,

verordnen auf Grund des Artikels 11 § 25 des Gesetzes, be¬
treffend Aenderungen der Wehrpflicht, vom 11. Februar
1888 (Reichsgesetzbl. S . 11) im Namen des Reichs, was
folgt:

§ 1. Sämtliche Angehörige des Landsturms 2. Aufge¬
bots , die aus dem 1. Aufgebot übergetreten sind, werden,
soweit sie nicht schon durch die Verordnungen vom 1. und
15. August 1914 (Reichsgesetzbl. S . 273 , 371) aufgerufen
sind, hiermit aufgerufen.

Dir Anmeldung der Aufgerufenen zur Landsturmrolle
hat nach näherer Anordnung des Reichskanzlers zu erfolgen

§ 2. Diese Verordnung findet auf die Königlich baye¬
rischen Gebietsteile keine Anwendung.

§ 3. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft.

Urkundlich unter Unserer Höchsteigenhändigen Unier-
ichrift und beigedrucktem Kaiserlichen Jnsiegel.

Gegeben Großes Hauptquartier , den 27. Nov. 1914.
(L. 8 .) Wilhelm.

v o » B e t h m a n n Holl  w e g.
Bekanntmachung.

betreffend den Aufruf des Landsturms.
Vom 27 . November 1914.

Auf Grund der Kaiserlichen Verordnung , betreffend den
Ausruf des Landsturms , von: 27 . November 1914 (Reichs¬
gesetzbl. S . 495) wird nachstehendes zur Kenntnis gebracht:

1. Der ' Aufruf bezweckt zunächst lediglich die Herbeifüh¬
rung der Eintragung in die Listen.

2. Die im Inland sich anfhaltendenden Aufgerufenen
haben sich, soweit es noch nicht geschehen ist, bei dem
Zivilvorsitzenden d>w Ersatzkommission ihres Wohn¬
sitzes in der Zeit vvni 16. bis einschließlich 20. De¬
zember 1914 zur Laudsturmrolle anzumeldeu.

3. Die Aufgerufenen , die sich im Ausland aufhalten,
gaben sich, soweit dies möglich und noch nicht geschehen
ist, alsbald schriftlich oder mündlich bei den deutschen
Auslandsvertretungen zur Eintragung in besondere,
von diesen zu führende Listen zu melden.

Großes Hauptquartier , den 27. November 1914.
Der Reichskanzler-,

von B e t h m a n n Holl iv c g.

9ts  NglifdK Scfttaö tWUijse»!
3 KWMe MltMett!

M nt MG!
Der Untergang unseres Auslandsgeschwaders ist ver¬

gessen. Die kurze Freude unserer Gegner ist zu beißendem
, Essig geworden . Die „Invasion " ist da ! England ist an

seinem eigenen ängstlich gehüteten Leibe angegriffen , zum
zweiten Male airgegriffen ! Durch Minen , durch
f e i ud l i che G e s chw a d c r und t a u f e n d lau¬
er rr d e G e f a h r e rr , von Flugzeugen be¬
droht,  hat unsere unvergleichliche Flotte den Sturm auf
das Krämerreich gewagt ! Welch' ungeheuer niederschla-
gender Eindruck für unsere Gegner ! Welche Erhebung für
uns und unsere Freunde!

WTB . (Amtlich.) Berlin,  17 . Dez. Teile unserer
Hochseeflotte haben einen Vorstoß nach der englischen Ost-
küste gemacht und beschossen am 16. Dezember früh die bei¬
den befestigten Küstenplätze Scarborough und Hartlepool.
Ueber den weiteren Verlaus der Unternehmungen können
zurzeit noch keine Mitteilungen gemacht werden.

Der Chef des Admiralstabes v. Pohl.
WTB . (Nichtamtlich.) B e r l i n , 17. Dez. Nach eng¬

lischen Mitteilungen wurden in Hartlepool über 20 Per¬
sonen getötet, 80 verwundet und beträchtlicher Schaden
angerichtet. Der Gasometer brennt. Die Beschießung der
Festung West-Hartlepool begann zwischen 8 und 9 Uhr
früh. In Scarborough wurden 2 Kirchen beschädigt und
mehrere Dächer sind eingestürzt. In Whitby soll die hi¬
storische Abtei teilweise zerstört sein. Die Bevölkerung
flieht ins Landesinnere.

WTB . (Nichtamtlich.) London,  16 . Dez. Die
Admiralität teilt mit: Eine wichtige deutsche Flottenbcweg-
ung fand heute früh in der Nordsee statt. Scarborough

Indem ich vorstehende Bestimmungen hiermit zur öffent¬
lichen Kenntnis bringe , fordere ich sämtliche Angehörige des
Landsturms 2. Ansgebots, d. h. die nicht militärisch ausge¬
bildeten Landsturmpslichtigen vom 39. bis 45. Lebensjahr
»nd zwar auch diejenigen , welche nach dem 31. Juli d. Js.
das 45. Lebensjahr vollendet haben, hiermit auf, sich in der

und Harthepool wurden beschossen. Unsere Flottilten sind
an verschiedenen Punkten in Kämpfe verwickelt. Die Aktion
wird fortgesetzt.

WTB . (Nichtamtlich.) L o n d o n , 16. Dez. Meldung
des Reuterschen Bureaus : Rach weiteren Nachrichten über
die Beschießung von Scarborough war das Wetter neblig,
als die Beschießung begann. Biele Frauen und Kinder
eilten in Nachtkleidern ans die Straße . Es verlautet, daß
50 Schüsse abgegeben wurden. Aus Hüll wird berichtet,
daß die Behörden von Scarborough in früher Stunde die
Nachricht von dem geplanten Angrifs auf die Küste empfin¬
gen. Die Verteidigung wurde sorgfältig vorbereitet. Alte
Einheiten ,Artillerie imd Infanterie , befanden sich aus dem
Posten.

„Evening Chronicle" in New Castle meldet: Man
glaubt, daß drei deutsche Kreuzer an der Beschießung von
Hartlepool teilnahmen. Kaum hatten sie das Feuer eröff¬
net, als sie von 4 englischen Zerstörern angegriffen wurden.

WTB . (Nichtamtlich.) London,  16 . Dez. Ein Lo¬
komotivführer berichtet, daß er gesehen habe, wie in Scar¬
borough 3 Schornsteine zertrümmert wurden.

Aus Whitby wird gemeldet, daß zwei Kreuzer den Crt
stark beschossen. Die Signalstation und eine Anzahl Häuser
wurden zerstört, die historische Abtei wurde zum Teil zer¬
stört, eine Person getütet. Die Kreuzer entfernten sich spä¬
ter in nordöstlicher Richtung.

Scarborough (Seebad , Schiffbau ) hat 40 000, Hartle
pvvl (Schiffswerft , Artilleriedepot ) 25 000, Westhartlepvvk
(Festung ) 70 000 , Whitby (Seebad , Fischerstadt) 15 000
Einwohner.

Zeit vom 46. bis einschließlich 20. Dezember bei der Orts-
behörde ihres Aufenthaltsortes zur Landsturmrolle zu ?
melden.

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, diese >
Bekanntmachung wiederholt ortsüblich zu veröffentlichen,
die Anmeldungen entgegenzunehmen und mir die Land-
stnrmrollen (nicht eingebunden) bis zum 22. Dezember be¬
stimmt einzureichen.

St . Goarshausen , den 12. Dezember 1914.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

An dir Herren Bürgermeister des Kreises.
Bis zum 27. d. Mts . bestimmt ersuche ich mir anzu-

zeigen, wieviel Legitimationskarten (§§ 44 und 44a Absatz
1—5 der Reichsgewerbeordnung ) im Kalendersahr 1913
ansgestellt wurden.

Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
St . Goarshausen , den 17. Dezember 1914.

Der Vorsitzende
des Steuer -Ausschusses der Gewerbesteuerklasse Ul und IV.
St . Nr . 6917 . Berg,  Geh . Regierungsrat.

Wir bleiben die nicht angeksmmenen Feldpostbriefe?
Von den etwa 5 bis 6 Millionen Feldpostbriefen , die

täglich in der Heimat aufgeliefert werden , kommt ein gro¬
ßer Teil über die Poftsammelstelle überhaupt nicht hinaus.
Das sind die Feldpostbriefe mit offensichtlich unzulänglicher
Feldadresse und diejenigen , die bereits auf dem kurzen Wege
uvn der Einlieferung bis zur Postsammelstelle mit ihrer
Verpackung Schiffbrnch gelittien und deshalb für die be-
ichwcrliche Reise nach dem Felde auszuscheiden haben. In
hei, erste» Wochen nach der Mobilmachung ließen die Post-
lammelftellen viele dieser unsicheren Kantonisten versuchs¬
weise durchgehen, nachdem sie u. ll . in einer mit angemesse¬
nem Personal und daneben mit reichlichem Kleister, Bind¬
faden und Packpapier ansgcstalteten „Krankenstube" man¬
cherlei Operationen zu Heilungszwecken dnrchgeniacht hat¬
ten. Aber bald zeigte es sich, daß diese Nachsicht nicht am
Platze war . Die Feldpostanstaltcn vermochten die vielen
Priese mit mangelhafte » Adressen auch meist nicht zu enträt-
chln. So wanderten diese Briefe hin und her und fanden
uicht ihr Ziel . Die unzulänglich verpackten gar hatten sich
trotz der ihnen in der Postsammelstelle entgegengebrachten
besonderen Fürsorge jedesmal , wenn unterwegs ans der
^tappeustraße ein Trainsoldat den Postbeutel , in dem sie
Rgen, in die Hand nahm und auf das wciterfahrende Last-
Pikomobil „legte", allmählich mehr und mehr in ihre Be¬
standteile aufgelöst, sodaß sich beim Oeffnen des Postbeutels
P >f dessen Boden ein Gemengsel von allerlei ganzen, zer-
ofochenen oder zerrissenen Gegenständen vorfand , die auch
b>e geschickteste Hand nicht mehr wieder ziisammenbringen
einite. Angsichts dieser Erfahrungen wurde es unver¬

meidlich, die Feldpostbriefe bei den Postsammelftellen unter
hfue schärfere Lupe zu nehmen. Solche , die wegen ihrer
Feldadresfe oder Verpackung unzweifelhaft beanstandet wer
bkn müssen, gehen deshalb schon seit mehreren Monaten so
Reich wieder an den Absender zurück. Dieser wird so bc=
^rts »ach 1 bis 2 Tagen über sein Versehen aufgeklärt —
. urausgesetzt, daß die Post ihn ermitteln kann. Ist er auf
er Sendung äußerlich nicht angegeben und läßt er sich

u»ch bei dem amtlichen Oeffnen des Briefes nicht erkennen,

weil nur ein „Otto " oder eine „Agnes " als Absender ge¬
nannt ist, so geht es diesem Briefe freilich nicht anders als
jenen Trümmern in den Feldpostbenteln , die nnanbring-
liches Gut geworden sind. Dieses Schicksal teilen täglich
viele Feldpostbriefe . Vergebens wartet man draußen im
Felde auf sie und schreibt deshalb nach Hause. Den, Ab¬
sender will es nicht in den Kopf, wo sie geblieben sein kön¬
nen . Sein Groll über die Feldpost wächst. Schließlich wen¬
det er sich an seine Zeitung . „Seit einem Monat schicke ich
jede Woche 1—2 mal meinem Sohne einen Brief ins Feld,
teils mit , teils ohne Beigabe . Aber nichts, gar nichts kommt
an . I » meiner Berzweiflung wende ich mich an Sie und
bitte Sie dringend , mir helfen zu wollen ." Tausende und
abertausende solcher wahrhaft ernstgemeinten Briefe sind in
den letzten Monaten geschrieben worden . Was ist dabei
für den Einsender herausgekommen ? Zumeist nichts, da
es auch nicht anders möglich war . Hätte er sich von vorn¬
herein an die Post gewandt , so hätte man ihn zunächst nach
der angewandten Feldadresse gefragt und feststellen können,
ob diese für die Beförderung genügte. Auch hätte die Post
dem Absender vielleicht sonstige wertvolle Fingerzeige ge
bei! können. Das kann sie aber immer nur tun , wenn man
sicha» sie wendet : sonst erfährt sie von solchen Schnierzen
nichts. Und wie gerne möchte sie jedermann helfen! Oft
glauben die Absender von Feldpostbriefen ihr übriges getan
z» haben, wenn sie Namen und Straße als Absenderver¬
merk niederschreiben, da ja der Briefanfgabestempel den
Wohnort ohnehin ersehen läßt . Bei Feldpostbriefen ist diese
Sparsamkeit wenig angebracht . Man darf hier nicht ver¬
gessen, daß diese Sendungen ganz überwiegend aus vielge¬
staltigen weichen oder harten Päckchen bestehen, auf denen
sich der Poststempel nicht deutlich abdrncken läßt.

Nehmen wir nun an , daß ein Feldpostbrief mit seiner
Adresse und Verpackung vor den Augen der Postsammel¬
stelle Gnade gefunden hat . Nach mancherlei mit ihm vor¬
genommenen verzwickten Sortiermanövern hat er den Post-
bentel erreicht, der für das 3. Bataillon des Infanterie -Re¬
giments Nr . iy Ue Division , lies Armeekorps bestimmt ist
und der danach der Feldpostexpedition übersandt wird , die
den Postdienft für jene Division wahrnimmt . Ist damir

nun auch die richtige und unverzögerte Ueberkunft des Brie¬
fes an den Empfänger im allgemeinen sichergestellt? Lei
der ist es nicht der Fall . Die ersten Schwierigkeiten begin¬
nen schon, svbald der Brief die deutsche Grenze überschiit-
ten hat . Er ist in Feindesland . Alle Wege )i»b dort mcyr
oder weniger unsicher. Schon wiederholt sind Postkras -:-
sahrzenge ans den Etappenstraßen , also hinter unserer
Front , überfallen worden und mit der Pofttadung in die
Hände des Feindes geraten . Auch unsere Feldpostanftal-
ten haben sich mit ihrem Personal bereits oft ini feindlichen
Feuer befunden, ans welcher Veranlassung einer ganzen
Reihe von Feldpostbeamten für tapferes Verhalten das Ei¬
serne Kreuz zuteil geworden ist. So bringt es der Krieg
mit sich, daß innncher wohlgefüllte Feldpostbeutel noch woh-
rend der Beförderung durch feindliche Artilleriegeschosse
oder Fliegerbomben oder bei feindlichen Ueberfällen ver¬
nichtet oder geraubt wird . Hat er glücklich die mobile Feld-
pvstanftalt erreicht, so drohen der Zustellung seines In¬
halts an die Empfänger neue Hindernisse und Gefahren.
Bekanntlich werden die Feldpostsendungn für die Truppen¬
teile durch Ordonanzen von der Feldpostanstalt abgeholt,
für die Infanterie z. B . bataillonswcise . Dabei haben
manchmal die Ordonanzen , namentlich solche von Lazaret¬
ten, 50 Kilometer und mehr zurückzulegen. Die Erfah¬
rung hat gelehrt , daß bei derartigen langwierigen Trans¬
porten mit nicht immer ausreichenden Beförderungsmit-
teln bei Nacht und Nebel öfters Verluste von Feldpoftsen-
dungen eintreten . Nach Ankunft beim Truppenteil beginnt
nun innerhalb jedes Bataillons die Verteilung auf die ein- ,
zelnen Kompagnien . Wo liegen aber diese Kompagnie .:?
Die eine beispielsweise aus Vorposten , die andere in Schüt¬
zengräben , von der dritten sind Teile auf Feld >vache oder
auf Patrouille usw. Zu den Kompagnien , die hart am
Feinde sind, kann der Feldwebel die Beutel mit den Feld¬
postbriefen vielfach nur nachts mit den Feldküchentranspor¬
ten hinbeförderm Beim Oeffnen des Beutels im Schützen¬
graben darf u. 11. nicht einmal eine Laterne angesteckt wer¬
den, iveil der gegenüberliegende Feind sonst sofort Gra¬
naten dorthin wirft . (Schluß folgt.)
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As des KrieMWW«.
«« licher ÄWßmcht»»« ». JezMer.

(Amtlich.) Großes Hauptquartier,
18. Dez., vorm. Im Westen versuchte der Gegner erneut
einen Vorstoß über Ricuport, der durch das Feuer seiner
Schiffe von See her unterstützt wurde. Das Feuer blieb
«Snzlich wirkungslos. Der Angriff wurde abgewiesen; 450
Manzofen wurden gefangen genommen.

Auf der übrigen Front ist nur die Erstürmung einer
»am Feind seit vorgestern zäh gehaltenen Höhe östlich Sen¬
heim erwähnenswert.

Bon der ostpreußischen Grenze ist nichts Neues zu melden
In Nordpolen verlaufen unsere Angrisssbewegungen

normal. Es wurden mehrere starke Stützpunkte des Fein¬
des genommen und dabei etiva 3000 Gefangene gemacht
und vier Maschinengewehreerbeutet.

In Südpolen gewannen unsere dort im Verein mit den
Verbündeten kämpfenden Truppen Boden.

Oberste Heeresleitung.

Smkreilh:
«WS

Bo» De«t,'che» erobertes Gebietm Weste».
K r j st i a n i a , 16. Dez. (Tel. Ctr. Bln .) Der „Ma¬

tin" macht nähere Angaben über die Ausdehnung der fran¬
zösischen Front von Armentiöres und dem Col St . Marie
r» den Vogesen, die in der Luftlinie eine Länge von 440
Kilometern haben soll. Das von den deutschen Truppen
besetzte französische Gebiet sei 20 100 Quadratkilometer
groß, von der belgischen 29 450 Quadratkilometern seien
nur 40 nach nicht von den deutschen Truppen besetzt.

Frankreich sucht 500 000-Tonnen-Kanalschiffe.
.Rotterdam , 15. Dez. (Ctr . Bln .) Das Pariser

„Office du Commerce franco-hollandais " gibt durch ein
Inserat im „N. Rott . Cour ." derrholländischen Reedern be¬
kannt, daß es 500 000 Tonnen «schiffsladeraum von Eng¬
land nach Frankreich braucht. Angebote von Vermietung
von Schiffen in der Größe von 900 bis 3000 Tonnen , be¬
sonders von 1500 bis 2000 Tonnen , auch von Kohlenschif¬
fen, werden berücksichtigt.

EüglMd:
E«l!««dkm« de» Theo« tunt AeMt»

nicht besetze».
Genf,  16 . Dez. (Tel. Ctr. Bln .) Aus gut unterrich¬

teten ägtzptischen Kreisen verlautet, daß Hussein Pascha den
ihm von England angebotenen Thron des Khediven nur
»»nehmen wolle, wemr sämtliche Großmächte damit ein¬
verstanden seien. Diese Antwort kommt natürlich einer
Ablehnung gleich.
Dir Verluste der englischen Handelsflotte im November.

B e r l i n , 16. Nov. (Tel . Ctr . Bln .) Die „National-
zcitung " meldet : Es liegen jetzt zuverlässige Angaben über
die Verluste vor, die die englische Handelsflotte im Verlaufe
des Monats November erlitten hat . Nach den bisherigen
Ermittelungen beträgt die Zahl solcher Schiffe genau 25.
Hinzu kommen noch 2 französische Schiffe.

Die Seeschlacht bei den Falklandsinseln.
Es sickern immer mehr Nachrichten durch über die

Stärke der vereinigten englisch-japanischen Geschwader, die
unsere 5 deutschen Auslandsschiffe bei den Falklandsinseln
erdrückt haben. Die nachstehendeDrahtmeldung lüftet den
Schleier ein wenig weiter.

R o t t e r d a m , 15. Dez. (Tel . Ctr . Bln .) Der Ma-
rinesachverständige der „Times " gibt jetzt zu, daß die japa¬
nischen Linienkreuzer „Kongo" und „Hijei ", sowie der au¬
stralische Linienkreuzer „Australia " an den Operationen
teilgenommen haben.

Bis jetzt sind also die Namen von 5 Schiffen der aus
etwa 50 bestehenden verbündeten Geschwader bekannt ge¬
worden . Alle fünft sind Dreadnoughts

Inflexible . . . . 20300 Tonnen
Jnvicible . 20 300 „
Kongo . 28 000
Hijei . 28 000
Australia . . . . . 19 500

116 100 Tonnen
Alleilt diese fünf feindlichen Schiffe (also der 10. Teil

der am Kampfe beteilgten), hatten eine Wasserverdrängung,
die 3y2mal  größer war , als die des gesamten bei Falkland
im Kampfe gewesenen deutschen Geschwaders.

Die deutschen Schiffe hatten eine Wasserverdrängung von
Scharnhorst . . . . 11600 Tonnen
Gneisenau
Leipzig
Nürnberg
Dresden

11 600
3 250
3 400
3 650

33 500 Tonnen
Bei dieser geradezu ungeheuerlicheit llebermacht der

feindlichen Flotte ist es erstaunlich, daß unsere Schiffe sich
fünf gange Stunden halten konnten. Wenn diese Tatsache
nicht amtlich von der englischen Admiralität festgestellt wor-
den wäre , könnte man sie nicht glauben . Aber da sie fest¬
steht, dürfen wir ungescheut sagen, daß der Untergang un¬
seres Auslandsgeschwaders eine moralische Niederlage der
verbündeten feindlichen Flotten ist. Der Kampfwert der
deutschen Kriegsflotte ist nach allen bisherigen Ergebnissen
des Seekrieges dem der feindlichen Flotten entschieden über¬
legen.

Bon den deutschen Auslandsschifsen.
Mailand.  15 . Dez. (Tel . Ctr . Bln .) Die bei den

Falklandsinseln verwundeten Engländer sollen nach einer
Funkspruchmeldung von Montevideo dort gelandet werdett.
Die englischen Schiffe verfolgen die deutschen Kriegsschiffe
„Prinz Eitel Friedrich ", „Karlsruhe " und den Hilfskreuzer
„Kronprinz Wilhelm ", welche die Gewässer Montevideos
verlassen haben. Nach einer englischen Quelle sollen sie be¬
reits ihre Kohlenschiffe verloren haben, sodaß sie sich bald
würden ergeben müssen.

(Wir bemerken dazu, daß „Prinz Eitel Friedrich " kein
eigentliches Kriegsschiff ist, sondern ein Hilfskreuzer wie
„Kronprinz Wilhelm " .)

Der „Heilige Krieg" gegen England.
Berlin,  16 . Dez . Das „Berl . Tagebl ." meldet aus

Konstantinopel : Der Scheich von Ghasal , desien Gebiet sich
südlich von Bagdad bis zum Persischen Golf erstreckt, und
desien Unterstützung die Engländer erkauft habet:, ist, wie
verlautet , von seinen Brüdern ermordet worden . 40 000
Krieger, über die er verfügte, haben jetzt den Engländern
den Krieg erklärt . Jtt Barfur , im südlichen Sudan , hat
die Bevölkerung den Kampf gegen die Engländer aufge¬
nommen.

MWH:
Die kritische Ltt»e der Riffe« i« Pole».

B e r l i n , 16. Dez. (Tel. Ctr. Bln .) Rach einer Mel-
durrg der „Nordd. Allg. Ztg." aus Bukarest ist in Peters¬
burg die „Nowoje Wremja" beschlagnahmtworden, weil
sie eine nichtzensierte Meldung gebracht hat, wonach „der
russische Angriff in Polen vollständig gescheitert sei. Die
russischen Truppen befänden sich in einer kritischen Lage.
Dies sei der ungeheuretr Wucht und Stoßkraft des Hinden-
burgjcherr Vorstoßes znzuschreiben. Die Verpflegung der
russischen Truppen stoße airf Schwierigkeiten, da sie von bei¬
den Seiten durch die Deutschen bedroht seien. Rur eine ver¬
zweifelte erfolgreiche Kraftanftrengung oder der völlige
Rückzug könnten die Russen aus dieser Lage retten."—Diese
Nachricht hat in Petersburg die verzweifelte Stimmung
nur noch verschlimmert.

Verschwörung in Petersburg.
S t o ckh o l m , 16. Dez. (Tel . Ctr . Bln .) Das „Dag-

blad " bringt interessante Einzelheiten über den Umfang der
in Petersburg aufgedeckten Verschwörung, welche die Ver¬
hängung des verschärften Kriegszustandes über Petersbttrg
zur Folge hatte . Die Petersburger Universität sowie alle
anderen Hochschulen sind polizeilich geschlossen worden.

Petersburg ohne Wasser.
Amsterdam,  15 . Dez. (Tel . Ctr . Frftrt .) Reu¬

ters Bureau meldet aus Petersburg : Die Stadt ist ohne
Wasser, da die Newawasserleitung eingefroren ist. Die
Fabrikett mußten die Arbeit einstellen. Die Teehäuser und
die öffentlichen Badeanstalten sind geschlossen. Die Bahn¬
höfe sind in Dunkel gehüllt.

Erfreuliche Wirkung der Einnahme von Lodz.
Kopenhagen,  15 . Dez. (Ctr . Bln .) Wie die

„Daily News " zugeben müssen, ist durch die Einnahme von
Lodz die Wittterausrüstung der russischen Soldaten ernst¬
lich in Frage gestellt. Die Tuchfabriken von Lodz — be¬
kanntlich die bedeutendsten in. Rußland — waren fast voll¬
ständig für Militärlieferungen mit Beschlag belegt. Ab¬
gesehen von den großen Vorräten an fertigein Militärtuch
welches jetzt nicht zitr Ablieferung kommen kann, werden die
Webereien ihre Tätigkeit nunmehr der deutschen Armee
widmen müssen. Demnach dürfte es mit der behaupteten
Bedeutungslosigkeit von Lodz doch nicht seine Richtigkeit
haben.

Die persischen Kurden mit der Türkei.
Konstantinopel,  16 . Dez. Wie die Abendblätter

melden, ist der persische Kurdenführer Jlhani , dem die Rus¬
sen seit langem zu gewinnen trachten, nach dem Einzug der
Türken in Sandsch Pulak mit seinem ganzen Stamme , un¬
gefähr 10 000 Mann , zu der osmanischen Armee überge¬
gangen , um gegen die Russen zu kämpfen.

In der heutigen Sitzung des Senats wurde beschlossen,
die Armeen Oesterreich-Ungarns und Deutschlands telegra-
hpisch zu den Siegen zu beglückwünschen.

Aus Polen.
Mailand,  15 . Dez. (Tel . Ctr . Bln .) Nach einer

Petersburger Meldung nimmt die gigantische Schlacht in
Russisch-Polen ihren Fortgang . Die Truppen Hindenburgs
schlagen sich mit wütender Erbitterung.

Belgien:
ms EKSSf*

Siegreicher Sturm»»serer Maetrapc».
Berlin,  17 . Dez. lieber einen Landsieg unserer Ma¬

rine schreibt die „Kreuzzeitung": Bei Lombarzhde, nörd¬
lich Nieuport, bereitete am 11. November eine ganze fran¬
zösische Division einen Durchbruchsversuch vor. 11 Batail¬
lone Matrosen-Artillerie und Marine-Infanterie kamen
aber dein Feind durch einen raschen Angriff zuvor. Da die
Gewehre und Maschinengewehre durch den Dünen-Flug-
sand teilweise unbrattchbar waren, griffen unsere 6000 blau¬
en Jungen , ein Marine-Jnfanterie -Bataillon mit wehender
Fahne voran, die feindliche fast dreifache llebermacht mit
dem Bajonett an, erstürmten die feindliche Stellung und
warfen den Feind über den Harfen. Die Franzosen hatten
gewaltige Verluste und verloren auf der Flucht 800 Gefan¬
gene, darunter zahlreiche Offiziere. Wir haben etwa 200
Mann, darunter allerdings die verhältnismäßig hohe Zahl
von 14 Offizieren verloren, die hier, wie stets den Truppen
voranmarschierten.

Rach dem Gefecht, dessen moralischer Eindruck für die

Franzosen niederschmetternd war, stellte es sich heraus, daß
der französische Angriff um 4 Uhr nachmittags hätte erfol¬
gen sollen, während unsere Marine sich schon um 1 UkM l»
zum Sturm ansetzte und bis dahin den Sieg bereits fest in
Händen hielt.

Schwere Verluste unserer Feinde in Südslandern.
Daily Chronicle meldet unterm 15. Dezember aus Dün-

kircheu, öaß die Verbündeten bei dem Kainpfe um Vpern
24 000 Mann in drei Tagen verloren hätten.

Der neue Gouverneur von Brüssel.
(Ctr . Bln .) Generalleutnant Richard v. Kraetvel ist,

wie wir erfahren , zitut Gouverneur von Brüssel ernannt
worden . Der neue Gouverneur hat sich gestern beim Kai¬
ser gemeldet und ist dann sofort nach Brüssel abgereist.
Richard v. Kraewel steht im 55. Lebensjahre . Im Jahre
1881 wurde er Offizier im dritten (pomnterschen) Infan¬
terieregiment Nr . 14. Schon im Jahre 1884 erhielt der
befähigte junge Offizier ein wichtiges Kommando zum Lehr¬
infanteriebataillon nach Potsdam , dem einige Jahre später
ein Kommando zur Kriegsakademie folgte, v. Kraewel , der
einer alten Soldatenfamilie entstanimt — sein Vater war
Kommaitdant von Posen — avanzierte dann schnell bis
zum Generalleutnant . Er ist verheiratet . Von seinen drei
Söhnen sind ttnlängst zwei im Kriege gefallen.

Eerbie«:
Die Serben besetzen Belgrad.

London, (Indirekt ), 15. Tel . (Tel . Ctr . Bln .) Nach
einer Reutermelimng ist Belgrad von den Serben wieder
besetzt worden.

Andere Milchte:
Türkische Kriegserfolge.

Die Türkei entwickelt, nachdem sie erst einmal zur Be¬
teiligung am Weltkrieg entschlosien, eine Rührigkeit u»d
einen Tatendrang , die man dem für morsch angesehenen
Staatswesen kaum zugetraut hätte . Die Sinaihalbinsei ist
von den türkischen Heeresteilen nahezu im Geschwinde-
marsch durchquert worden , und die Vortruppen haben den
Suezkanal erreicht. Diese Tatsache flößt den Engländer»
begreiflicherweise argen Schrecken ein, denn auf der unge¬
hinderten Verfügung über den internationalen Verkehrs¬
weg zwischen dem Mittelmeer und den asiatischen Gewäs¬
sern ruht ein Pfeiler der britischen Weltherrschaft , nament¬
lich auch die Sicherung Indiens . Zur Verteidigung dee
Suezkanals und zur Verhinderung des Eindringens der
feindlichen Truppen in das ohnehin zu Aufständen geneigte
Aegypten werden von der englisch-ägyptischen Regierung
schleunigst die erforderlichen Vorkehrungen getroffen. D >e
Deiche am Mittelmeer sollen durchstocheit und weite Strei¬
ken auf dem östlichen Kanalufer unter Wasier gesetzt sei»,
sodaß für Port Said eine ausgezeichnete natürliche Vertei¬
digung geschaffen ist. Die besonders gefährdeten Stellen
am Kanal sind zudem mit schwerer Artillerie ausgerüstet
und mit starken Besatzungen geschützt worden . Auch kämp¬
fen die Engländer nicht nur mit Soldaten , sondern zugleim
mit Geld, Bestechung und Spionen . Der türkische Feldzug
nach Aegypten wird daher äußerst schwierig feilt. Man kaust
aber wohl dem Urteil des Chefs der deutschen Militärmck-
sion, General Liman v. Sanders , vertrauen , daß die Türkei
bei Dransetzung aller Kraft günstige Aussichten auf deuSteg
hat . Doch sollte man sich in dieser Beziehung vor Optini ' st-
mus hüten , da Ueberraschungen nicht ausgestÄossen st' ind-
Die nationale Bewegung in Aegypten, auf denn AufflPM
men bestimmt gerechnet wird , ist eine unsichere Größe . Isst
Wahlspruch ist: Aegypten für die Aegypter , aber nicht l»'
die Türkei . Ob die Nationalpartei geneigt sein wird , d»
englische Vorherrschaft abzuschütteln, um die türkische Obstst
Hoheit dafür einzutauschen, ist recht zweifelhaft. Den htM
gegebenen Zwiespalt suchen die Engländer durch lockein
Versprechungen geschickt auszunützen . st.

Eine Reihe augenfälliger Erfolge haben die Türkei
bei ihrem mit großer Energie unternommenen Vormast! st
gegen die Russen erstritten . Ihre von Anfang an fest 111
Auge gefaßten nächsten Ziele , nachdem durch die glückliche!
Operationen auf dem Schwarzen Meere die russischst'
Schiffe verjagt waren , sind auf zwei Punkte gerichtet. Eiw
mal wollen die Türken sich in den Besitz des russischst
Kriegshafens Batum setzen, der ihnen als Stützpunkt be>»̂
weiteren Vorrücken an der Schwarzemeerküste dienen, »»^
dessen Eroberung die russischen Angriffe ans Armenien ver¬
hindern soll. Wo die Russen dem Feinde die Wege »st»
Batum zu verlegen suchten, sind sie überall blutig zurückgcst
worfen worden . Ebenso sind die russischen Landungsm ^
suche in der Nähe von Batum , um dent türkischen Heer
die Flanke zu fallen , gänzlich fehlgeschlagen. Da oie -st»
ken bereits alle den Batumer Hafen umgebenden Höhen ff
Pässe erstürmt haben und die Stadt jetzt and) von der
feite her bedrängen , scheint die Einnahme Batnms nahe
vorzustehen.

Der zweite Zielpunkt der türkischen Heeresleitung
Täbris , die befestigte Hauptstadt der russisch-persischen stpst
vinz Aserbeidjan , etwa 50 Kilometer östlich vom ” U1I‘
See . Persien hat bis jetzt Rußland noch nicht den Krieg^
klärt , wartet aber wohl nur die teilweise Vertreibung st
russischen Gewaltherrschaft ab, um seinerseits loszuschmstI
Die wichtigen russischen Städte Tiflis und Baku w»>
alsdann in eine bedrohte Lage geraten . „ ..^ r

vier pariere -rruppenmayen iveroen ins l(li.
sen, wenn sie ihre Aussichten besser gestalten wollen, z» r
die Wirkungen des Aufrufs zum Heiligen Kriege m>
Zeit stärker hervortreten werden.



Lahnttelner TageblE - LtreisMaLS für den Ureis § t. Goarshausen.
Die Entschädigung für Luxemburg.

Berlin , 15. Dez. (Ctr . Bln .) Die der luxembur¬
gischen Regierung angewiesenen Entschädigungsgelder be¬
laufen sich auf 1,95 Millionen Mark . Davon sind 1,45
Millionen bereits ausgezahlt.

Ein Heilmittel für weibliche Würdelosigkeit.
Aus dem Gefangenenlager Friedrichsfeldc bei Wesel

Mreibt man der „Belgischen Arbeiterstimme " : „Das Ge-
Mngenenlager übt eine große Anziehungskraft auf die Be¬
wohner des angrenzenden Industriegebiets aus . Beson¬
ders sind es die Vertreterinnen des „schwächeren Ge¬

schlechts", die ihre Neugier nicht bändigen können und mit
aller Gewalt „persönliche Verbindungen " mit den Kriegsge¬
fangenen suchen. Abgeschnittene Uniformknöpfe sind ein
beliebtes Handelsobjekt, und manche „Dame " schätzt sich
glücklicher int Besitze eines belgischen, französischen oder eng¬
lischen Kommißknopfes, als wenn ihr eine goldene Brosche
verehrt würde . Der Zutritt zum Gefangenenlager ist an¬
erkennenswerterweise Unbefugten streng untersagt . Eine
militärische Postenkette sorgt für Jnuehaltung des Verbots.
Alö sich nun vor einigen Tagen besonders aufdringliche
Damerr an die Kriegsgefangenen heranmachen wollten,
wurden sie von den Wachtposten festgenommen und dem
wachhabenden Offizier vorgeführt . Der Offizier fällte fol¬
gendes salomonische Urteil : „Die verhafteten Frauensleute
sind in die Lagerküche zu führen , allwo sie zur Strafe drei
Stunden Kartoffeln schälen müssen!"

Der Marsch nach Berlin.
An der französischen Presse ivar deutlich zu merken, daß

die russischen Kriegsoperationen in den ersten Kriegsmona-
ten nicht den Beifall der Pariser hatten . Selbstverständlich
ift ja, daß die schweren Niederlagen der russischen Truppen
in Ostpreußen tisf beklagt wurden . Aber die Schlachtfel¬
der bei Tannenberg und Insterburg lagen doch auf dem
geraden Weg von Petersburg nach Berlin , und die Russen
können nichts Ruhmwürdigeres tun , als mit aller Macht
gegen das Herz Deutschlands vorzustoßen. Wozu die Aus¬
schweifungen nach der Bukowina , den Karpathen ? Ein
Millionenheer muß endlich die preußischen Ostgrenzen über¬
fluten und sich bis zur Hauptstadt des Reiches fortwälzen.

Mitte November war man endlich so weit, Paris konnte
aufatmen . Die Kämpfe bei Wlozlawsk und Kutno waren
nur verzweifelte Kunststücke eines vom Glück begünstigten
Feldherrn , um die unaufhaltsame Dampsivalze , die sich von
Warschau und Jwangorod her in Bewegung gesetzt hatte,
zum Stehen zu bringen . Nicolai Nicolajewitsch stand schon
mit der Masse der hinter der Weichsel angesammelten 50
Armeekorps ans der Linie Lowitsch—Lodz—Nowo Ra-
öomsk—-Piliza . Beinahe hatten mehrere deutsche Armee¬
korps die zermalmende Wucht der Dampsivalze gefühlt. Ju
Paris und London erschienen Siegesbericht , nach denen die
Russen schon so gut wie vor den Toren von Posen und
Breslau standen.

Da kamen die Hiobsposten : die bei Lowitsch weit gegen
den rechten russischen Flügel vorgestreckte deutsche Fault
nicht zurückgeschlagen, Lodz, das Zentrum dieses Flügels,
von den Deutschen genommen, die von Petrikau und Nowo
RaÄvmsk her erwartete Hilfe durch Vorstöße der Deutschen
und Oefterreicher vereitelt , der ganze rechte Flügel nach
blutigsten Verlusten in eiligem Rückzug durch völlig ver¬
ödetes ausgeplündertes Land.

Jedenfalls ist der ersehnte Marsch auf Berlin wieder ins
Stocken geraten . Selbst wenn die neuen Stellungen noch
eine Weile lang gehalten werden, — der Einfall nach
Preußen ist mißglückt, das Millionenheer mit Massen von
Verwundeten , Kranken, Erschöpften und Demoralisierten
beladen, die Ausfüllung der Lücken aus Mangel an Offi¬
zieren, Waffen usw. schwer und langwierig . Die nächste
Entscheidung wird voraussichtlich am rechten äußersten Flü¬
gel bei Lowitsch fallen, das die Russen noch besetzt halten.
Gelingt es hier unseren Truppen , den Feind zu werfen,
sp ist ihm der Rückzug nach dein 60 Kilometer entfernten
Warschau aufs äußerste erschwert, wenn nicht abgeschnitten.
Dann wird man auch in Paris und London den Glauben
»n die russischen Siegesnachrichten und die Hoffnung auf
baldige Entlastung der Kriegslage im Westen fahren lassen
müssen. Dann wird endlich auch das russische Volk erfahren,
baß der Marsch nach Berlin unter ungeheuren Opfern miß¬
lungen ist.

Auszug uus de» BerlustWu
für den Kreis St . Goarshausen.

Brigade -Ersatz-Bataillon Nr . 41, Mainz.
Bois le Pretre vom 11.—19 11.

1. Komp. Gem. Karl Bildhauer -Niederwallmenach,
- «fallen, Gem. Adolf Becker-Weyer, gefallen, Gem. Adolf
Dillenberger -Niederwallmenach. schw. verw , Gem. Wilh.
Birkenstock-Wallmenach, l verw

Infanterie -Regiment Nr . 87, Mainz . 3. Bat.
Le Quesnoy vom 1.—11. 11,

9. Komp. Gefr . d. R . Wilh . Huxel Nastätten schw.
verw , 10. Komp. Res. Rob . Ries -Oberlahnstein, schw. v.
EaNdwehr-Infanteri e-Reg Nr . 87, Mainz . 2. Bat

La Roussaye vom 11. - 13. II . u. a.
8. Komp. Unterostz. Karl Becker-Gemmerich, l. verw,,

Wehrm. Pet . Schmidt 4r -Dahlheim, d. Uns. verl., Wehrm.
Heinr . Salzig Camp . d. Uns. l. verl., Wehrm Peter Gor-
gus-Dahlheim, v. Uns. l. verl,, 6. Komp. Gefr . Pet . Müller-
Weisel, gefallen, Wehrm . Aug. Maus -Gemmerich, l. verw.,
' ■ Komp. Wehnn . Georg Lauer-St . Goarshausen , d. Uns.
k. verl., Gefr . Phil . Berg -Welterod, ! verw.
Änfanterte-Leib-Regiment Nr . 117, Mainz . 1. Bat.

Damery am 10. 11. u, a.
Leibkomp. Utosz. d. R . Ad. Weyel-Nastätten , vermißt.

Komp. Res. Heinr . Krämer -Braubach , verm.. 6. Komp,
mes. Karl Gensmann .Fi licht, l. verw
Kaiser Franz Garde-Gren.-Regim . Nr . 2 Berlin.

2 Bataillon.
Agr-v am 6., Ransart am 18. und 25. 11. u. a.
7. Komp. Gren . Andreas Neitzer Camp , gefallen.

Königin August« tSarde-Gren.-Reg . Nr . 4 Berlin.
Chillons vom 7.—10., Bauroy am 19. 9. u. a.
2. Bat . 6 Komp. Res. Cornelius Köberle-Niederlahn-

stein, gefallen. 8. Komp. Res. Heinr . Schupp Bornich,
schw. verw.. Res. Heinr . Baldewein Oelsberg , schw. verw.,
Res. Joh . Mosler -Dielhardt , !. verw.
Reserve Infanterie -Reg Nr . 239, Mannheim . 3. Bat.

Moorslede am 19. 1l . u. a.
12. Komp. Musk Ant. NachtSheim-Oberlahnstein, verm.

Infanterie -Regiment Nr . 16, Cöln.
12 Komp. Musk Heinr . Wöü-Weyer, vermißt.

1. Pionier -Bataillon Nr . 14, Kehl.
Givenchy und La Bassee vom 13. - 25. 11.

1. Feldkomp. Res. Joh . Konz-Caub, l. verw.
2. Pionier -Bataillon Nr . 16, Metz.

Gefechte vom 18.- 29 . 11.
4. Feldkomp. Pion Jak . Struth -Dahlheim, schw. verw.

Aus Audi Mi Kreis.
Oberlahnstein , den 17. Dezember.

:- : Das n e n e D a m p f b o o t , das für den Verkehr
Oberlahnstein —Capellen ansersehen ist, liegt augenblicklich
am Anlegeplatz der früheren Fähre hier im Hafen. Gestern
wurden einige Probefahrten gemacht, über die wir näheres
seiner Zeit noch berichten werden . Das Schiff stellt sich
als ein schmuckes schlankes Fahrzeug dar , das mit allem
Erforderlichen : gedeckter Kajüte , Vordeck, Achterdeck usto
ausgestattet ist, aber von erheblich größeren Ausmaßen , als
die früheren Boote , etwa wie die Köln-Mühlheimer Fahr
boote. Hoffen wir , daß mit der Inbetriebnahme der für
unfern Ort so erwünschte Verkehr nicht nur neu anslebt, son
dern sich sogar in ungeahnter Weise steigert!

!!! T h e a t e r g e s e l l s cha f t K ö n i g s f e l d , deren
Vorstellungen hier in angenehmer Erinnerung sind, hat
auf kommenden Weihnachten ein btägiges Gastspiel in ei¬
ner größeren Stadt des Industriegebietes vereinbart . Wir
wünschen den besten Erfolg!

(§) W a r n u n g v o r Schwindler  n . In der Weih¬
nachtszeit sind es besonders einige großstädtische, vor allem
Berliner „Musikhäuser", die das Land durch ihre zweifel
haften Reisenden heimsuchen lassen. Diese Reisenden lassen
einen Prospekt verteilen , wonach als „Weihnachtsgeschenk
umsonst" eine Jubiläumsharfe oder eine Konzertzither oder
sonst ein „kostbares" Musikinstrument geliefert werden soll,
wenn eine « erie Noten bestellt werde. Am folgenden Tage
gehen die Reisenden dann persönlich von Haus zu Haus,
um die Vorzüge der angepriesenen Instrumente zu loben
und Bestellungen zu erlangen . In Wirklichkeit sind die zum
Geschenk angebotenen Instrumente Dutzendware und so
niinderwertig , daß mit dem Erlöse für die Noten auch die
Instrumente reichlich bezahlt sind und noch hoher Gewinn
für die Verkäufer herausspringt . Das Gleiche gilt von den
Instrumenten , die unter Zusicherung von „Gratisunter¬
richt" vertrieben werden . Auch hier sind die Instrumente
ganz minderwertig . Von einem ordnungsmäßigen Unter¬
richt kann meist keine Rede sein. Man kaufe seine Musik¬
instrumente in einem als reell bekannten Platzgeschäfte und
schicke seine Kinder zu einem vrtsansäßigen Musiklehrer,
dann hat man die Gewähr , daß Erfolg erzielt wird , der mit
den Ausgaben im Einklang steht.

Niederlahnstein , den 17. Dezember.
!-! Ehrung.  Unteroffizier Peter Wirges von hier,

ein Sohn des Zugführers Heinrich Wirges , erhielt das Ei¬
serne Kreuz für Tapferkeit vor dem Feinde.

Braubach , den 17. Dezember.
( :,:) Fortbildungsschule.  Bei dör gestrigen

Revision der hiesigen gewerblichen Fortbildungsschule , die
durch Herrn Schulinspektor Kern aus Wiesbaden stattfand,
waren Mitglieder des Vorstandes sowie als Vertreter der
Stadt Herr Beigeordneter K. Gran anwesend und verlief
dieselbe in zufriedenstellender Weise.

: : : Einladung.  In das Rathaus sind für heute
Abend Vol  Uhr die Burschen im Alter von 16—20 Jahren
zwecks Besprechung eingeladen.

r, L a u t e r t , 16. Dez. Heute früh gegen 5 Uhr wü¬
tete dahier ein Großfeuer , dem das Wohnhaus und die
Scheune des Emil Erlenbach, sowie drei weitere Scheunen
zum Opfer fielen. Der Schaden ist, da die Scheunen ziem¬
lich gefüllt waren , bedeutend. Ebenso sind bei dem Brande
acht Schweine und einige Hühner umgekommen, lieber die
Entstehung des Feuers ist noch nichts bekannt.

a M i e h l e n , 16. Dez. Der Kriegsfreiwillige Heinr.
Berg von hier erhielt für hervorragende Tapferkeit vor deni
Feinde am 8. Dezember das Eiserne Kreuz und wurde noch
gleichzeitig zum Gefreiten befördert . Das in voriger Nr.
erwähnte Bravourstückchen, (wobei ein Feldwebel und 5
Mann , darunter auch der Genannte , 2 Offiziere und 40
Mann zu Gefangenen machten) trug sich nicht im Osten,
sondern im Westen zu.

Ueue Kriegs-Dichtuuge» Herausgeaeben von der Wies¬
badener Verlags -Astalt G. m. b H. - 8", 68 S Preis 50 Pfg.

Der Weltkrieg hat in Deutschland manchen zu Versen begeistert,
und die Zeitnngsredaktionen haben sich wohl oft nicht reiten kön¬
nen vor den Bergen von „Dichtungen", die ihnen jeder Tag auf
den Schreibtisch wehte Auch eine Reihe von Sammlungen deut¬
scher Kriegsgedichte sind bereits erschienen, die wohl alle recht
gut gemeint sind, aber nicht immer a ls wertvolle Bereicherung
der Kriegspoesie bezeichnet werden können Eine erfreuliche Er
scheinung auf diesem Gebiet aber darf wohl die Sammlung:
„Neue Kriegsdichtungen 1914" genannt werden, welche die Wies¬
badener Verlags -Anstalt G. m b. H. soeben zum Besten des Roten
Kreuzes herausgcgeben hat . Neben einer Reihe famoser sangba¬
rer Lieder nach alten und neuen Melodien finden wir darin eine
ganze Anzahl bekannter Namen mit Kriegsgedichten vertreten.
Daß auch die Dichter unserer engeren Heimat hervorragend be¬
rücksichtigt sind, sei besonders erwähnt . Wir nennen von diesen
Autoren u. a. Gorrenz, Spielmann , Clobes , Grolhus , Sternberg,
Haendler , Linck, Philippi , Marie Sauer , Glücklich, Dich, Dorn-
blüth , Beesenmeyer v. Jbell Hausen, Herwarlh von Btttenfeld,
Frieda Schwab, Th. Cunz.

Literarisches.
H. Sch. Eine wahre Flut von Kriegsliteratur hat das

große Weltringen hervorgerufen . Biele zierliche Bändchen
liegen uns vor , zum Teil recht geschmackvoll ausgestattet,
zum Teil die Schnelligkeit ihres Entstehens auch im Aen-
ßeren schon verratend . Was das Innere anlangt , so finden
sich auch in dieser Hinsicht oft Gut und Schlecht miteinander
gepaart . Wir begnügen uns mit einigen kurzen Hinweisen:

Dcuschlond und die Mächte (Verlag „Die Lese", Stutt¬
gart , Pr . 25 Pfg .) . — Eine preiswerte Darstellung der ge¬
schichtlichen Verhältnisse Deutschlands zu allen politisch
bedeutsamen Mächten, von Gottlob Egelhaaf sehr praktisch
zusammengestellt.

Das deutsche Feldzugsbüchlein 1914 (Berlag F . A.
Perthes , Gotha , Pr . 1 dt ) . Beiträge von Cäsar Flaischlen
und Ferd . Avenarins . —- Eine vortreffliche Chronik der
Kriegsereignisse ; sollte jedoch die Auswahl der einzelnen
Tagesereignisse nicht zu sehr persönliche Einschätzung ver¬
raten ? — Jedenfalls : — ein kaufenswertes Buch.

Durch Not und Tod von Herm. Frobenius . (Verlag
Tenlpsky u. Freytag , Wien-Leipzig, Pr . l JC.) Auch hier
der Mißstand persönlicher, allzupersönlicher Auswahl ans
der Niesenmenge des vorhandenen Stoffes . Im übrigen
aber ein nicht unverdienstliches Buch.

Ein Wort über deutsche Frauen Kleidung.
Dieser einfache und doch recht vornehm

wirkende Traueianzug setzt sich aus einem
kurzen Jäckchen, einer Unterbluse und einem
mit kurzem Ueberwurf ausgestatteten Rock
zusammen. Unter dem vorn breit ans-
einandertretenden Jäckchen wird eine Krepp-
wrste sichtbar, die einen überfallenden Kra¬
gen erhält . Glatte Kimonoblusenteile aus
schwarzem Krepp fügen sich der Weste an,
und die mit breitem Volant umsänmten
Aermel lreten unter der breiten Krepp-
«anschette der Jäckchenärmcl hervor . Der
hinten sich verlängernde Schoß ist gereiht,
einer geschweiften Passe angesetzt und mit
breitem Kcepprand besetzt; doch kan» die
Passe auch glatt genommen und der Schoß
in Plissefaltcn gelegt werden. Das hübsche
Kleid ist von jeder Dame mit Hilfe eines
Favoritschailles selber zu arbeite ». Schnitt
zum Jäckchen mit Bluse unter Nr . 4642 in
42, 44, 46, 48, 50, 52 cm halber Oberweite
60 Pf ., zum Rock uni er Nr . 337t in 86,
100, '. 04. 108, 116, 125 cm Hüftweite 80
Pf . Zu beziehen von der Modenzentrale
Dresdcn -N . 8.

Nr. 4642.
krauerkINd mit firnem

Ickckcht» .

Eingesandt.
(Für diese Spalte übernimmt die Schriftleitung dem Publikum

gegenüber keine Verantwortung , weder dem Inhalte noch der
Form nach. Auseinandersetzungen persönlichen oder verletzenden

Inhalts sind von der Aufnahme ausgeschlossen.)
Vom Lande. Dem Schreiber des Eingesandt in Nr.

287 sprechen wir an dieser Stelle unfern Dank aus . Nach
seiner Berechnung haben wir Bauern die schönste Aussicht,

Bald Millionäre zu werden , schon ganz allein wenn wir mir
Kartoffeln pflanzen und disse zp 3 dt verkaufen. Wir wol¬
len aber mal sehen, was daraus wird , wenn wir in Zukunft
nur Kartoffeln pflanzten und keineSchweine mehr mästete» .
Wer kauft die Kartoffeln alle und woher sollte denn oas
Schweinefleisch kommen. Wir sind eben auch Landwirte,
können auch rechnen, und rechnen auch und führen auch
Buch über unsere Wirtschaft. Aber es ist nun einmal so:
ist das Fleisch teuer, wird geschrieen, haben die Kartoffeln
mal einen guten Preis , wird wieder geschrieen, und trotz¬
dem werden wir noch lange keine Millionäre . Ich denke,
man könnte dem Landwirt auch schon mal eine Extra -Ein¬
nahme gönnen ; er muß sich schon plagen dafür . Der Beamte
erhält seine Teuerungszulage , der Arbeiter seine Lohner¬
höhung . Wer aber gibt dem Landwirt etwas , wenn er
Mißernte oder sonst Unglück in der Wirtschaft hat . Meiner
Ansicht nach ist es auch noch nicht halb so schlimm, wie ge¬
schrieen wird , ich hörte noch vorige Woche, daß ein Land¬
wirt von der Lahn 380 Zentner Kartoffeln zu 2,50 und
2,80 dl  verkauft hat . Die Behörde hat ja eingegriffen und
wird auch wohl weiter sorgen, wir können uns schon auf
sie verlassen. Ein Landwirt.

Anmerkung der Schriftleitung : Hiermit schließen wir
die Auseinandersetzungen über die Kartoffelnot.

Bel>»Mtm«chWk«.
Die Auszahlung der SmilieuuuteiMui,

str die 2. Hälfte des Dezember findet am Freitag , den
18. d. Mts . statt.

Oberlahnstein, den 16. Dezember 1914.
__ Der Magistra  f.

0>ct der am 11. Dezember 1914 vorgenommenen Ersatzwahl zur
Stadtverordneten -Versammlung in der 1. Klasse für die Wahl-

rellperiode 1914 - 1919 einschl. wurde mit absoluter Stimmenmehr¬
heit Herr Fabrikdirektor Carl Banse
gewählt

Gemäß § 29 der Städteordnung vom 4. 8. 1897 bringen wir
das Ergebnis zur öffentlichen Kennluis und bemerke», daß gegen
das stattgehabte Wahloerfahren binnen 2 Wochen vom 15 Dez
1914 ab gerechnet von jedem Srimmbcrechligreu bet dem Unter¬
zeichneten Einspruch erhoben werden kann.

Ni ederl  a hn stei 11, den 14. Dezember 1914.
_Der Magistrat : Rody.
Sömtliche Angehörige des Landsturms2. Aufgebots.

d. h, die nicht militärisch ausgebildelen Landsturmpflichttgen vom
39. bis 45 Lebensjahr und zwar auch diejenigen, welche nach dem
81. Juli d. I . das 45. Lebensjahr vollendet haben, werden hier¬
mit aufgeforderl, sich in der Zeit

vom 16. bis 20 Dezember einschließlich
im Rathause (Zimmer Steuervcrwaltung ) zur Landsturmrollc an¬
zumelden.

Niederlahti stein,  den 16 Dezember 1914
Der Bürgermeister : Rodq.



Lschnsterner Tcrgebkatt. Nrersblatt für den Kreis St  Goarshausen.

Die Beerdigung findet Sonntag , den 20 . Dez . 1914,
nachmittags 3l/2 Uhr von Hintermauergasse aus statt und
werden die feierlichen Exequien Montag morgen 71/2 Uhr
abgehaltcn.

«̂ 8Todes- 1 Anzeige.
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten hiermit

die Trauernachricht , daß gestern Nachmittag unser herzens¬
guter Vater , Schwiegervater , Großvater , Urgroßvater,
Bruder , Schwager und Onkel , HerrAha« Aha

Schornsteinfegermeister a. ©.
Mitglied der St . Antosius u. St . Barbara -Bruderschaft,
nach längerem mit großer Geduld ertragenem Leiden und
infolge von Altersschwäche im Aller von 77 Jahren , ver-
sehen mit den hl Sterbesakramenten der kath . Kirche , von
dieser Welt in ein besseres Jenseits abbernfen wurde.

Es bitten um stille Teilnahme:
Die trauernden Hinterbliebenen.

Gberlahnftein, Braubach, St. Goarshausen, Sing¬
hofen , Berlin und Wetzlar , den 17. Dezember 1914.

WOiMkWsehlWe«
Sir die Samstagsnnmmer mW» dis
Freitag Abendi» der GeWstsfteSs
obgegedei! fei», bamtr dieA«W«ebeftimtat
stottßidkt._

i Wende nnd Wdiische

«
«

St
M
X
S

Fest-Gkslhklike
in großer Auswahl und billigst bei »-

6 ibr . Im , «irttiui. *
Porzellan. Glas. Kristall, Z

Lampen und Haushalt-Artikel. §
Der Besuch unseres großen Warenlagers ist ^

lohnend und ohne Kaufzwang gestattet. 5
vw -v , 'S

BR*

Bei Weihnachts-Einkäufen
besuchen Sie mein Geschäft und Sie finden das Passende bei billigen Preisen.

M.im» Josef Itfensser m.»».
Zpezial-iSeslbökk kür Möbel und Dekoration, keserwaren,

korbwaren, önrstenwaren und Kleinmöbel. ••v*'

3wr Kriegszeit

MassenverKank in Zigarren,
Zigaretten und Labaken

von den billigsten bis zu den feinsten Sorten . Hunderte Sorten Zigarren ' von 3,— Mk
bis 300 pro 100 Stuck . Dieselben werden auch einzeln billigst abgegeben.

Zigaretten zu Fabrikpreisen.
- Lieferant der Kriegsverpflegung.

kelidpostpakete
Job. Hackbaus, Ccbienz

Nur Löhrstr . 89. gegenüber der Herz Jesuki che. Nur Löhrstraße 89. |

Für die Quatembertagr
empfehle:Ist. Rahmkäse

(Ersatz für CeioaiL)

Prinz Eimmbert
Edelweiß„
Ist. Edamer Käse
. HoMnder. ^, Ms. HondaM
„ Rowodonr Kise
. Tilsiter
„ Emmenthaler..

Ledendsrische
MnWe öeeW

lreffen heute ein.

Msmjjillls Zsksb Mtnger.
Kanariea-Höhae

präm mit gold . Medaille , billig
jit verkaufen . Ni »d «rlafl » stein,

Vrenzweg 44.

i »leine Wihnnnze»
«venkl . als «ine Wohnung im
Hinterhaus mit Stallung per
1. Iannor zu vermieten

Kochstrotze 40.

Theater ii Oberlahusteiu.
3m Saale des ßolels „Devksckes Sans“,

Sonntag , den 20. Dezember 1914, abends 8 Uhr:
Auf besonderen Wunsch!

Der Herrgott sscimltzer
von Oberammerĝn.

Volksstück mit Gesang in 5 Auszügen von Ganghofer
und Neuert

Nachmittags4'/, Uhr: Volks - und Weihuachtsvvr-
stellung für Kinder und Erwachseue.

Neu ! Neu!
Me Klein-Else dns Ehriftdind lache« »in».
Dramatisches Weibnachtsmärchen>n 6 Aufzügenv. Biumer.

Preise de» Plätze der Nachmittagsvorstellung:
1. Platz 25 Pfg ., 2 . Platz 15 Pfg . Erwachsene zahle » auf allen
Plätzen 10 Pfg . mehr . (Der Eingang ist )« der Nachmittags¬

vorstellung durch da» Tor ).
Es ladet ergebenst ein

_E . Dietrich jnn., Siretior.
Ae

Iislhmariaadea
sind wieder frisch eingetroffen im

Lebknsmitte!hlrus
Joh . Keile ? .

öinndenNidche»
zum I . Iaauar gesucht.
Fr «u St - inhage , M.-ßahnstetn

Zwerghnnsniohnnni
zu vermieten . Kerzweg 1t.

Rene Sme»
Maronen

HnselnW«. W-llnnffe
find wieder frisch eingetroffen.

L.bensmittelhaus
Joh . Keller.

Für »nsere Krieger im Felde
empfehle:

Tischenn-re»
Toscheamecher
Mjrdette»
Uhrarmdäadcr
ÄschcnlnWen
Ersiß-Baiterien.

L.üuerndt. RiederlaWem.

I MMchrdäse"
Alles nur frische beste Ware.

Lebcnomittelhlvw
Job . Keller.

Hooniheken-Knoitslie»
Hypothekeu-
Regaliemgea

unter solide» Bedingungen
Zmmobitiell-KrebitvettW

e. G . m d. H
Ssrlto 8 V . es,

Markgrafenstr . l4 . _

Uhrenn»dGold^ «are» emoliehll
Erich«rem, ko«. »
Große Auswahl . BilligstePr^

ö
TSchtig - « Stt- re»Mädchen

Billige , gute Nahrungsmittel
werden in jeder Familie gebraucht. Dazu gehören:

Oetker - Puddings aus Dr. OetKer's Puddingpulver» .ju 10 Pfg. (3 Stück 35 Pfg.)
Hol « Grütze aus Dr . OetKer's Rote Grützepulver .zu 10 Pfg. (8 Stück 25 Pfg.)
Mekispeisen und Suppen aus Dr. OetKer's Gustin ( in Paketen zu V«, Vi Pfund.
(Nie wieder das englische Mondamin ! Besser ist De . GetKev ' « vostln ) l Preis 15 , 30 , 80 Pfg.

Skne preiserkSkung in ollen Sefckökten;u Koben. billig. liabrbaki. lvoblsckmeckenö.

Wein § Spielwuren Ausstellung
enthält die denkbar schönste Auswahl aller Neuheiten der Kriegszeit entsprechend

CMstlan Gottwald, Hochstraße 37, Oberlahnstein.
Wohnungsclusstattungsgeschäft,
Lager in KausHaltungsartikel '.Telephon-tr. 58. Telephon Nr. 58.

Ledep - , Galanterie « und Spielwapen.
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